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die Republik (gegen den Catilina) gerettet. Cic.
ad fam, 5, 2, 6 ff. Flut. Cic. 23. Im weite¬
ren Verlaufe seines Tribnnats verfolgte Nepos
den Cicero mit seiner feindlichen Gesinnung, fand
aber entschiedenen Widerstand beim Senat, wel¬
cher hinsichtlich der Catilinarier Cicero's Verfah¬
ren billigte. Cic. ad Att. 1, 13, 5. Flut. Cic.
23, 26. Alles, was Nepos that, geschah im In¬
teresse des Pompejns, den jener gern gegen Ci¬
cero gebraucht hätte. Aber auch sein College
Cato hinderte sein gewaltthätiges Verfahren gegen
den berühmten Redner, es kam sogar zu Thät¬
lichkeiten, uub Metellus mußte sich zu Pompejns
begeben. Flut. Cat. min. 26—29. Suct. Caes.
14 ff. Als dieser aus Asien zurückkehrte, begleitete
ihn Metellus unb trat von neuem gegen Cicero
feinblich auf. Da Pompejus dem Cicero günstig
gestimmt war, gab Metellus als Consnl seine
Einwilligung zu Cicero's Rückkehr aus der Ver¬
bannung im I. 57. Cic. Sest. 23, 72. Bio
Cass. 39, 8. Den Clodins vertheidigte M. gegen
Milo, entzog ihn der Untersuchung, beförderte
später seine Bewerbung um die Aedilität (Cic.
ad Att. 4, 3, 4.) und ging dann in seine Pro¬
vinz Spanien. In der Folge scheint zwischen
ihm und Cicero ein freundlicheres Verhältniß ge¬
herrscht zu habeu. Cic. ad fam. 5, 3. Als
Proconsul kämpfte er in Spanien, welche Provinz
ihm durch Cäsar, dem er sich anschloß, auch fer¬
ner bewilligt war, gegen die kriegerischen Vaccäer
mit abwechselndem Glücke (56 und 55 v. C.). Er
scheint bald nach seiner Rückkehr aus dieser Pro¬
vinz verstorben zu seiu. Bio Cass. 39, 54. —
12) L. Cäcilius Metellus Dalmatiens,
Sohn des Calvns und Bruder des Metellus Nn-
midicus, erhielt seinen Beinamen von einem fast
thatenlosen Kriege gegen die Dalmatier, welchen
er als Consnl im I. 119 führte. App. Illyr.
11. Als Censor im 1.115 zeichnete er sich durch
Strenge gegen den Senat aus. Cic. Cluent. 42,
119. — 13) Seine Tochter Cäcilia Metella
vermählte sich in zweiter Ehe mit Sulla, zu wel¬
chem sie (87) bei den Unruhen des Cinna flüch¬
tete, als er gerade vor Athen stand. Die ihr
von den Athenern widerfahrenen Beleidigungen
rächte Sulla durch strenges Verfahren gegen die
Stadt. Sie starb im I. 81; noch vor ihrem
Ende ließ sich Sulla von ihr scheiden. Flut.
Süll. 35. — 14) Q. Eäeil. Met. Numidicus,
Bruder des Dalmatiens. Das erste von ihm ver¬
waltete Amt war die Prätur. Im I. 109 zum
Eousul gewählt, übernahm er den Krieg gegen
Jugurtha (Sali. Jug. 43.), den er nach Wieder¬
herstellung der erschlafften Kriegszucht im Heere
mit Energie führte, während er sich gegen alle
Versuchungen unzugänglich zeigte. Sali. Jug.
43. Den Jugurtha besiegte er zuerst am Flusse
Muth ul (das. 48 ff.). Als die eingeleiteten Unter¬
handlungen wegen Unterwerfung des Jugurtha
sich zerschlagen hatten, uud ihm der Oberbesehl
verlängert war, griff Metellus den Jugurtha im
folgenden Jahre wiederum an, schlug ihn und
eroberte die Stadt Thala. Sali. Jug. 74 ff. Oros.
5, 15. Er rüstete sich gerade, den Jugurtha und
den mit ihm verbündeten König Bocchus von
Mauretanien anzugreifen, als die Nachricht kam,
sein Legat C. Marius, der schon lange gegen ihn
intriguirt hatte, sei zu seinem Nachfolger er¬

nannt (Sali. Jug. 82.). So nahe am Ziel, ver¬
ließ Metellus mit gerechtem Schmerze den Schau¬
platz feiner Thaten, erhielt jedoch zu Rom die
Ehre des Triumphes. Flut. Mar. 7 ff. Veil. Fat.
2, 11. Im I. 102 war er Censor und verwal¬
tete sein Amt mit großer Strenge, besonders
gegen den Saturnmus (App. b. c. 1. 28.), welcher
im I. 100 als Volkstribun ein Ackergesetz ein¬
brachte, dem sich M. entschieden widersetzte. Cic.
legg- 3, 6. Sest. 47, 101. Als Marins nnd
Saturninus seine Verbannung in Vorschlag brach¬
ten, ging er 100 freiwillig ins Exil nach Asien.
Cic. Cluent. 35. pro dom. 31 f. Flut. Mar. 29.
Cat. min. 32. Flor. 3, 16. Aber schon im I.
99 kehrte er nach dem Sturze des Saturninus
zurück, nachdem auch seine zahlreiche Verwandt¬
schaft sich dringend sür ihn verwendet hatte. Cic.
Plane. 28. App. b. c. 1, 33. Er starb wahrschein¬
lich im I. 91, bet Sage nach an Gift, nach andern
gebrochenen Herzens. Er war unbestreitbar ein
Mann von großen Eigenschaften, streng und um¬
sichtig als Feldherr, von großer Ruhe des Ge¬
müthes und tief bekümmert über die Lage feines
damals durch wilde Parteistürme zerrissenen Vater¬
landes. Sali. Jug. 43. 82. Cic. de or. 2, 65,
203. Balb. 5, 11. Als Redner nennt ihn
Cicero (Brut. 35, 135.). Ueberhaupt besaß
er wissenschaftliche Bildung und verbrachte
daher bes. die Zeit seines Exils in Rhodos im
Verkehr mit gebildeten Männern. Cic. de or.
2, 18, 68. Liv. ep. 69. — 15) Sein Sohn
0. Cäcil. Metellus Pins (weil er mit Bitten
kindlicher Liebe die Rückkehr seines Vaters be¬
trieb) schlug im I. 88 als Prätor die italischen
Bundesgenossen und eroberte Venusia (App. b. c.
1, 53.), weigerte sich aber zwei Jahre später den
Befehl über das Heer gegen Marius, wie die
Soldaten es wünschten, zu übernehmen und be¬
gab sich, als das Heer sich deshalb auflöste, nach
Afrika. Flut. Mar. 42. Im I. 83 schloß er sich
an Sulla an, schlug die Marianer in mehreren
Treffen im I. 82 (App. b. c. 1, 80.), unter¬
warf dann ganz Oberitalien nach dem Siege bei
Faventia (App. b. c. 1, 87 ff.), wurde Consnl
mit Sulla (80) und führte bann ben Krieg gegen
Sertorins in Spanien. Anfangs gegen feinen
ausgezeichneten Gegner nicht glücklich, schlug er ihn
darauf mehrere Male, ohne daß Pompejns, ber
mit einem zweiten Heere nach Spanien geschickt
war, ihm beistand. Nach Sertorius' Tobe (72)
kehrte er nach Rom zurück unb triumphirte.
Darauf tvitrbc er Pontifex Maximus unb starb
wahrscheinlich im I. 64. Cic. Arch. 4, 7. App.
1, 53. Flut. Sert. 12. 19. Pomp. 17. Caes.
7. — Um seinen Ruhm zu verbreiten, begünstigte
er bie Dichter, selbst unbebeutenbe; mit bem Dich¬
ter Archias war er besreunbet (Cic. Arch. 10,
26.). — 16) Q. Cäcilius Metellus Pius
Scipio, Enkel ber an P. Seipio Nasica ver-
heiratheten Cäcilia, Tochter bes Macedonicus, unb
Sohn bes P. Cornelius Scipio Nasica. Durch
Aboption bes Q. Metellus Pius kam er in die
Familie der Meteller. Cic. Brut. 58, 212. Bio
Cass. 40, 51. Cicero verdankte ihm mehrere
Mittheilungen über bie Verschwörung des Cati¬
lina (Flut. Cic. 15.) und vertheidigte ihn (60),
da er als Volkstribnn in Anklagestand kam.
Seine Bewerbung ums Consulat im I. 53 miß-


